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as Comite, welches in München die Agitation gegen 
mf ufehlbarkeitslehre leitet, veröffentlicht folgenden Auf⸗ 
€ 12 alle Katholiken Deutſchlands, Oeſterreichs und der 
ſin weiz: „Katholiſche Männer aus verſchiedenen Ständen 
ani ahier zuſammengetreten, um die Beſchlüſſe des vati⸗ 
N ſhrliden Coneils vom 18. Juli v. J. mit ihren ſtaatsge⸗ 
ichen Conſcquenzen durch alle geſetzlich zuläſſigen Mittel 
Am i ampfen. Dieſelbe Beſtrebung geht durch die ganze 
Kal iſche Welt. Die Unterzeichneten richten daher an alle 
0 oliken obiger Länder, welche ihre Beſtrebungen theilen 
wülhi, die freundliche Einladung, zum Zweck eines ein⸗ 
fee igen Vorgehens ſich mit ihnen in Verbindung zu 
a den Mit dieſem Erlaß iſt der richtige Weg einger 
Dozen, um die Bewegung in Fluß zu bringen. So lange 
ar ger und einige Gelehrte, die ſich ihm angeſchloſſen 
=: fol, allein ſtehen, iſt von ihrem Beginnen kein großer 
dur g zu erwarten Es würde der Kirche bald gelingen 
Oder bre bekannten Mittel fie zum Schweigen zu bringen 
nice wenigſtens unſchädlich zu machen, zumal Döllinger 
N mehr in dem jugendfräftigen Alter ſteht, das zur 
fürchführung feines großen Unternehmens unerläßlich iſt. 
5 ihn wenn das Volk ſich an feinem Werke betbeiligt und 
hät erkennen läßt, daß er einen ſichern Rückhalt an ihm 
jan zwenn es offene Partei für die Männer ergreift, die 
N itt für ſich ſondern um das Volk aus dem Bann 
mit ger Unfreiheit und Verdumpfung zu erlöjen, den Kampf 
daß er Kirche aufgenommen haben, nur dann iſt zu hoffen, 
naß dieſer Kampf ſiegreich durchgeführt werden und von 
ſei altizen Folgen ſein wird. Das Volk muß durch 
Bed etheiligung zu erkennen geben, daß es die volle 
5 lung dieſes Kampfes erkenut, der, weniger dogmatiſcher 
Aitiſcher Natur, zur Freiheit der Gemeinde und zum 
tze elerikaler Bevormundung führen ſoll, es muß den 
ef en Willen ausſprechen Deutſchland von den römiſchen 
Re zu befreien, die es Jahrhunderte lang zu ſeinem 
Haden und zu feiner Schande getragen hat. 
ber „. In Bezug auf den Wunſch, den die Elſäſſer in 
piovielberegten Verſammlung vom 16. April c. ausge⸗ 
bon den haben, daß die elſäſſiſche Jugend möglichſt lange 
75 der Militärpflicht befreit bleiben möge, ſch reibt der 
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tal zünftigen Hauptſtadt Italiens in der Handhabung der 
ey chen 25 eine wehmüthige Unwiſſenheit zu Tage 
Dip, warf zur Entſchuldigung einer der Gefragten dem 
ich kungscommiſſär entgegen: „Sie müſſen bedenken, daß 

in Römer bin, kein Italiener.“ Alſo immer noch der 
abe is Romanus, mag der civis Romanus auch zerlumpt 
. Meben an Rock und Bildung auf den Trümmern 


. . Entwickelung, wie es ihre weniger begabten Lands⸗ 
. je Nordens durch beſſere Zucht bereits erreicht haben, 
ultreben. 


Die italieniſche Regierung hat ſich darum auch als⸗ 
Arbez ach der Beſitzergreifung Roms an dieſe ſchwierigſte 
gemacht, das Unterrichtsweſen gründlich umzuge⸗ 
Es wurden daher am 3. Dezember 1870 ein 
‚ ein Gymnaſium und eine techniſche Schule daſelbſt 
hierbei hat ſich im ganzen die für ein des Unter⸗ 
Abt von Laien faſt entwölntes Volk immerbin bedeutende 
dei Auen 656 Zöglingen eingeſchrieben. Natürlich mußte 
eine zn nahme derſelben in die neu errichteten Anſtalten 
Men Non über die Ergebniſſe des bisherigen römiſchen 
kedeteichts abgehalten werden. Da die Eiwartun gen jehr 
wilde angeſetzt waren, ſo wurde in der 1 aufs 
N technete zu Werk gegangen. Man hatte nicht darauf ge⸗ 
weſeng daß die prieſterliche Verwaltung des Bildungs⸗ 
gehegt irgendwelche Blüthen edleter geiſtiger dagscar fal 
nur „Hätte; aber daß unter der klerikalen Pflugſchar faſt 
wind gemeinften Difteln der Unwiſſenheit, nur der 
auch 0 elhaber unfruchtbarer Rhetorik aufgeſproßt, daß 
fehle ba gewöhnlichſte Ausſaat der Elementarkenntniſſe 
| Jatte man ſich nicht vorgeſtellt 
i ri Illuſtration dieſer ſog. Jugendbildung erlauben 
einige der Prüfungsergebmil 
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je hier hervorzuheben. 
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gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 


ſcheint uns ſchief ausgedrückt zu ſein, man hat wohl ſagen 
wollen, die elſäſſiſche Jugend möge ſo lange als thunlich 
davor bewahrt bleiben, eventuell gegen Frankreich im Felde 
zu ſtehen, eine Bitte, die ſo reſpectabel iſt, daß ſie ihrer 
Erhörung vollkommen ſicher ſein kann.“ — Selbſtverſtänd⸗ 
lich kann die deutſche Bundesregierung nicht entfernt daran 
denken, die Wehrkraft der neuen Provinz gegen Frankreich 
zur Verwendung zu bringen; im gegebenen Falle würden 
die elſäſſiſchen Truppen zur Beſetzung der rheiniſchen Feſtun⸗ 
gen und weiter rückwärts concentrirt werden. — Wie wir 
übrigens beſtimmt verſichern können, werden die Einſtel⸗ 
lungen der Recruten aus dem Elſaß für die Garde ſchon 
im Herbſt dieſes Jahres, diejenigen für die übtigen Truppen⸗ 
theile zu Anfang des nächſten Jahres beginnen. In Bezug 
auf die Freiwilligen wird man denſelben Modus, den man 
früher nach der Annexion von 1866 in Frankfurt und in 
Schleswig ⸗Holſtein einführte, auch im Elſaß zur Geltung 
bringen, d. d. von der für die alten Provinzen vorge⸗ 
ſchriebenen wiſſenſchaftlichen Prüfung vorerſt abſtehen. 

Die Erfolge, welche die franzöſiſchen Regierungs⸗ 
truppen in letzter Zeit durch die energiſche Beſchlietzung 
der Südforts vor Paris errungen, ſowie die Verſtärkung der 
militäriſchen Macht der Verſailler Regierung überhaupt, 
laſſen erwarten, daß der Pariſer Aufſtand ein baldiges 
Ende finden wird. Die Gewaltmaßregeln, welche die 
Commune anwenden muß, um die Pariſer in die Na⸗ 
tionalgarde zu treiben, beweiſen nur zu deutlich die täg⸗ 
lich größer werdende Abneigung der Bevölkerung der 
Hauptitadt gegen die Schreckensherrſchaft; die Vermit⸗ 
telungsverſuche aber, auf welche noch immer viele Fran⸗ 
zoſen ihre Hoffnung ſetzen, werden ganz gewiß nicht von 
Erfolg gekrönt ſein. Reſpect haben die Aufſtändiſchen 
nun einmal nur vor den deutſchen Truppen, und jeder 
Forderung, welche das Oberkommando derſelben ſtellt, 
wird unverzüglich Genüge geleiſtet, wie denn beiſpiels⸗ 
weiſe das Verlangen der Deutſchen, daß der Erzbiſchof von 
Paris und mehre andere gefangene Prieſter in Freiheit 
gejept werden, von der Commune in kürzeſter Friſt bes 
willigt worden iſt. 
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Bei der Aufnahmsprüfung für das Lyceum zeigte ſich, 
daß ſelbſt in den „ungefährlichen“ klaſſiſchen Fächern, auf 
welche von der klerikalen Erziehung das meiſte Gewicht 
gelegt worden war, die Kenntniſſe ungemein tief ſtanden. 
Bei den jungen Leuten, welche ſchon fünf und ſechs Jahre 
klaſſiſche und rhetoriſche Studien betrieben hatten, wim⸗ 
melten die Ueberſetzungen ins Lateiniſche von falſchen 
Wendungen und grammatikaliſchen Fehlern; in der münd⸗ 
lichen Lateinprüfung zeigten ſie eine vollkommene Unbe⸗ 
kanntſchaft mit den Grundſätzen, nach denen in unſerer 
Zeit dieſe Sprache gelehrt zu werden pflegt. Die Kennt⸗ 
niß im Griechiſchen beſchränkte ſich bei der Mehrzahl 
darauf, daß fie den griechiſchen Text — und zwar nicht 
ohne Mühe — leſen konnten; als eine hervorragende 
Leiſtung mußte man es ſchon betrachten, wenn einer den 
griechiſchen Komparativ oder Superlativ zu bilden im 
Stande war. Die Kenntniß der italieniſchen Literatur 
war eine ganz klägtiche. Der Literaturunterricht war, 
dem alten ſcholaſtiſchen Gebrauch folgend, kaum etwas 
Anderes geweſen, als eine Drefjur im Bilden rhetoriſcher 
Figuren. Der Schüler jollte nicht daran gewöhnt wer⸗ 
den, einen Gegenſtand logiſch zu zergliedern und nach 
vernünftiger Gedankenfolge ie 85 nein, alles war 
blos darauf gerichtet, ihm die formale Gewandtheit bei⸗ 
ubringen, nach einer gewiſſen Schablone eine Anzahl 
üffiger Phraſen ohne a Bindung möͤglichſt raſch 
aufs Papier zu bringen, jeine Fertigkeit war ein unnützes 
Ballſpielen mit den worten; wer den Ball zergliedert, 
dem ſtarrt ſtatt lebendigen Ideengehalt die Oede der Ge⸗ 
dankenloſigkeit und der ftoffleeren Routine entgegen. Das 
Unterrichtsſyſtem beſtand in mechaniſchen Gedächtnißübun⸗ 
gen und jahrelangem Wiederholen derſelben Regeln, von 
denen Tag für Tag die Wände wiederhallten, mit denen 
unzählbare Hefte vollgeſudelt wurden. Darum ward 
gerade dieſes ſonſt ſo anregende Studium dem Knaben 
zur Tortur, und damit war die Abſicht erreicht, dem her, 
anreifenden Menſchen das Selbſtdenken auf alle Zeiten 
gründlich zu verleiden. Von der italieniſchen Literatur 
wußten daher die jungen Leute nur einige kleinere Bruch⸗ 
ſtücke, die fie in einer Blumenleſe gelernt hatten. Von 
einer geſchichtlichen Entwickelung dieſer Literatur hatten 
ſie keine Ahnung. Die paar Namen, welche ſie kannten, 


1871, 


Deutſcher Reichstag. 


Die 26. Plenarfigung am 29. April. — Auf der 
Tagesordnung ſtehen: 

1, Mündlicher Bericht der Pelitions-Commiſſion über 
die Petition der Mitglieder des Elberfelder Konjum- und 
Sparvereins um Erlaß einer Deklaration des Gene en— 
ſchaftsgeſetzes vom 4. Juli 1868 dahin, daß den Genc ſſen⸗ 
ſchaften der Geſchäfsverkehr mit Nichtmitgliedern freiftehe. — 

Albrecht (Hannover) befürwortet den Antrag 
Commiſſion: die Petition dem Reichskanzler mit den 
ſuchen zu überweiſen, dem Reichstage ſchleunigſt un 
denfalls noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion ..ue 
Geſetzesvorlage zu machen, wodurch der $ 1 des Geſetzes 
über die privatrechtliche Stellung der Erwerbs- u. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Genoſſenſchaften dahin deklarirt wird, daß auch 
ſolche Genoſſenſchaften unter dieſes Geſetz fallen, welche 
die Förderung des Erwerbes ihrer Mitglieder mittelſt ge⸗ 
meinſchaftlichen Einkaufs von Lebensbedürfniſſen im Großen 
zum Verkauf auch an Nichtmitglieder den Gegenſtand des 
Unternehmens bildet. 


Miniſter Delbrück. Das Bundeskanzleramt ſei um 
ſo mehr mit dem Antrage einverſtanden, als es bereits 
aus Veranlaſſung der Petition einen Geſetzentwurf aus⸗ 
arbeiten ließ, welcher den Plänen der Petenten durch⸗ 
aus entspricht; er hoffe, die Vorlage werde ſchon in den 
nächſten Tagen an das Haus gelangen. — Nach Erledi⸗ 
gung einiger unbedeutenden, von Reichenſperger (Crefeld) 
angeregten juriſtiſchen Bedenken wird der Antrag der Com⸗ 
miſſion einſtimmig angenommen. 

2, Fortſetzung der zweiten Leſung des Geſetzes über 
die Verbindlichkeit zum Schadenerſatz für die bei dem 
Betriebe von Eiſenbahnen, Bergwerken etc. herbeigeführ⸗ 
ten Tödtungen und Körperverletzungen. Die Debatte be⸗ 
ginnt mit § 2, deſſen Wortlaut wir bereits geſtern mit⸗ 
theilten; zu demſelben liegen 14 Amendements vor. — 


Lasker befürwortet den Antrag der freien Commiſ⸗ 
ſion, dem Paragraphen folgende Faſſung zu geben: „Wenn 
bei dem Betriebe eines Bergwerks, eines Steinbruchs, 
einer Gräberei (Grube), einer Fabrik, oder einer andern 
gewerblichen Anlage, bei der Anwendung eines Dampf⸗ 


men und koſtet die vierſpaltige Zeile 


Dante, Monti, Segneri, Taſſo, ſchwammen für ſie in 
einem leeren abſchnittlofen Raum; darin lagerten bei 
einigen zugleich auch Virgil und David. 

Noch traurigere Ergebniſſe traten bei der Prüfung 
im Gymnaſium und Technikum zu Tage. Hier handelt 
es ſich um junge Leute, welche bereits einige Jahre in 
einem Gymnaſium Roms zugebracht haben, oder von den 


Anſtalten der Provinz ſich zum Eintritt in eine höhere - 


Klaſſe des hauptſtädtiſchen Gymnaſiums oder Technikums 
melden. Hier kam es vor, daß Leute von 15, 16, ja 18 
Jahren des Italieniſchen ſo wenig mächtig waren, daß ſie 
nicht einmal die einzelnen Satztheile unterſcheiden, nicht 
einmal die Zeitwörter konjugiren konnten. Die einfachſten 
Grundſätze über das Ausſehen der Erde waren ihnen uns 
bekannt; von Italien, ſeinen größten Städten wußten ſie 
nichts, einige vermochten nicht anzugeben, was für eine 
Wiſſenſchaft die Geographie ſei. Andere, welche ſchon 
mehrere Jahre ſtudirt haben wollten, erklärten die Adria 
für einen Berg, Sardinien für eine Stadt, Mailand für 
die Hauptſtadt Siciliens; ſehr vielen war die Bevölke⸗ 
rungszahl Italiens unbekannt. Ueber die Geſchichte ihres 
Vaterlandes war bei allen mit ganz wenigen Ausnahmen 
dieſelbe traurige Wiſſensöde gebreitet: Brutus 1 
ein Tyrann, Dante ein ftanzöſiſcher Dichter, Petraren 
eine Dichterin; Kolumbus war nach dem gen, ein Heili⸗ 
ger, nach dem andern gar ein Apoſtel erer. 

Die Kenntniſſe in der Marhematik hätten, ftreng ges 
nommen nur bei ſehr wenigen zur Aufnahme in das 
Technikum hingereicht. Bloß die in iſraalitiſchen Schulen 
Erzogenen machten hier eine ehrenvolle Ausnahme. Bei 
den übrigen war das einfache Zuſammenzählen jo ziemlich 
der Höhepunkt der Leiſtung; nach dem Dietat fünfzifferige 
Zahlen, wie z. B. 50,967, zu ſchreiben, war ohne langes 
Zögern, Verbeſſern und Addiren den meiften unmöglich. 

Es war eben das ganze bisherige Syſtem in Per⸗ 
ſonen und in dem Gegenſtand des Unterrichts verkehrt 
und unzeitgemäß. Die zwei größten Mißſtände deſſelben 
lagen insbeſondere in den ganz ungeeigneten Subjekten 
der Lehrenden und in dem völligen Mangel eines Ele⸗ 
mentarunterrichts. Jede Kutte war ja auch Mantel des 
Lehrers und Profeſſors; jedes geiſtliche Inſtitut konnte 
fig im Augenblick in eine Erziehungsanſtalt umwandeln 
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keſſels oder Triebwerkes ein Menſch getöbtet oder körper» 
lich verletzt wird, ſo haftet der Betriebsunternehmer für 
den Schaden, ſofern der Tod oder die Körperverletzung 
durch das Verſchulden eines Beamten, Bevollmächtigten, 
Repräſentanten oder einer zur Leitung oder Beaufſichti⸗ 
gung des Betriebes oder der Arbeiter angenommenen 
Perſon verurſacht iſt! Dieſer Antrag wolle nichts weiter 
als eine Ausdehnung der Regierungsvorlage, welche durch 
das innere Weſen des Geſetzes geboten ſei, denn würden 
nach dem Vorbilde des Entwurfes die „anderen gewerb⸗ 
lichen Anlagen“ ausgeſchloſſen, jo jhüfe man zu Gunſten 
der Fabrikarbeiter u. zum Nachtheil der übrigen gewerb⸗ 
lichen Arbeiter ein unhaltbares Princip, das die Natur 
des Geſetzes mitten entzweiſchneidet. Die Antragſteller 
hätten ſich der größten Enthal ſamkeit befleißigt, um die 
Regierungsvorlage möglichſt zu erhalten, ſonſt würden ſie 
die Baugewerke, die landwirthſchaftlichen Gewerbe u. ſ. 
w. noch beſonders aufgeführt haben. — 

Dr. Biedermann (Sachſen) rechtfertigt eine von ihm 
beantragte Faſſung des 8. 2, welche dem Unternehmer den 
Beweis auflegt, daß entweder der Beſchädigte den Unfall 
ſelbſt verschuldet hat, o:er daß alle nothwendigen Vorſichts 
maßregeln beim Betriebe angewendet waren. Schärfe 
man den Paragraphen nicht auf dieſe Weiſe zu, ſo mache 
man das ganze Geſetz illuſoriſch, die ſocialen Uebelſtände, 
welche durch das Geſetz bekämpt werden ſollen, würden 
unter demſelben erſt recht wuchern. 

Klotz. (Berlin) befürwortet ſein dem vorſtehenden 
conformes Amendement, das jedoch auch die Anwendung 
eines Dampfkeſſels oder Triebwerkes als Haftgrund auf⸗ 
führt. Lege man dem Beſchädigten die Pflicht auf, ein 
Verſchulden des Unternehmers zu beweiſen, ſo würden die 
Erben eines Gerödteten niemals im Stande ſein, ihre 
Entſchädigung zu erlangen, denn niemals wird es ihnen 
gelingen den Hergang der Kataſtrophe vor dem Richter 
zu documentiren Wem daran liegt, eine feſte Grund⸗ 
lage für das Verhäitniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer zu ſchaffen, der müſſe ſeinem Amendement zu⸗ 
ſtimmen. — . 

Oberbergrath Ulrich (Geldern) wünſcht die Bergwerke ganz 
aus dem Geſetze geſtrichen, weil fie ſonſt, der Eigenthüm⸗ 
lichkeit ihres Betriebes zufolge, ganz erheblich gegen die 
übrigen Gewerbe benachtheiligt würden. 

Bundeskommiſſar Geh. Rath Achenbach erklärt ſich 
gegen alle vorliegenden Amendements und bittet um un⸗ 
veränderte Annahme der Regierungsvorlage. Grade alles 
das, was der Vortedner angeführt habe, um den Ausſchluß 
der Bergwerke von der Haftpflicht zu begründen, ſpreche 
gegen dieſe Exemtion; es werde gewiß Jeder ganz gerecht⸗ 
fertigt finden, wenn ein unfähiger Geſchäftsführer den 
Grubenbeſitzer für ſeine unzulängliche Geſchäftskenntniß 
haftbar macht. . 

Ackermann (Dresden) beantragt, in dem Laskerſchen 
Amendement die Worte „einer Fabrik oder einer anderen 
gewerblichen Anlage, bei der Anwendung eines Dampf⸗ 
keſſels oder Triebwerkes zu ſtreichen, weil durch dieſen Zus 
ſatz das Geſetz eine ganz ungerechtfertigte Ausdehnung 
erlange. 

Bundesbevollmächtigter Geh. Ober Juſtizrath Dr. 
Falk. Er kenne nicht umhin, ſeinen ſchwerſten Bedenken 
gegen die vom Abg. Lasker beantragte Ausdehnung des 
DB r 


jede kleine Gemeinde vermochte zu bewirken, daß eine in 
ihrem Bann weilende geiſtliche Körperſchaft — man kann 
ſich denken, wie groß deren Befähigung hiezu war — 
einen zum Beſuch der Univerſität berechtigenden, ja manche 
Univerſitätsvorleſungen erſetzenden Lehrkurs eröffnete; end» 
lich wurden dem Laien, welcher ſich dem Jugendunter⸗ 
richt widmen wollte, tauſend Hinderniſſe von den geiſtli⸗ 
chen Monopoliſten in den Weg gelegt. 

Ferner fehlte im Kirchenſtaate die ſolide Baſis eines 
Elementarunterrichts. Nur diejenigen, welche weitere Stu« 
dien zu machen beabſichtigen, wurden in den anderswo 
von der Volksſchule allgemein gelehrten Kenntniſſen un 
terrichtet. Und ſelbſt bei dieſen fehlte eine die Intelli⸗ 
genz allmälig vorbereitende und heranreifende Aufſtufung 
dieſer früheſten Periode des Lernens; denn ſobald der 
Schüler nothdürftig und auf die mechaniſchſte Weiſe zum 
Leſenkönnen gebracht war, ſobald er die Feder halten 
konnte, ging es an ein Lateinlernen, „daß ihm der Kopf 
rauchte.“ Er ward alsbald in die „Janua Grammati- 
cae“ hineingeſchoben; aus dieſem Werke, des Grauſens 
der römiſchen Jugend und der Verwunderung gebildeter 
Schulmänner, mußte er nun Jahre lang Worte und De 
elinationen und Conjugationen auswendig lernen, und mit 
dieſer unverſtandenen Gelehrſamkeit Hefte über Hefte voll⸗ 
pfropfen, während er die Bedeutung der Worte, die An⸗ 
wendung der Conjugationen und Declinationen erſt viel 
ſpäter erfahren follte. 1 

Man hatte freilich andere Dinge zu thun in Rom 
als für das Unterrichtsweſen zu ſorgen, ſoweit es nicht 
Dreſſur im grammatikaliſchen und kirchlichen Katechismus 
war Wozu die vielen Lehrmeiſter und die vielen ſo leicht 
gefahrbringenden Denkübungen! Da konſtruirte man lie 
ber einen oberſten unfehlbaren Weltlehrmeiſter, deſſen bald 
eingedrillte Sätze ein in allen Dingen des Geiſtes leicht zu 
handhabendes Maß gaben. Wenn nur die gläubige 
Menge ſeine Heilslehre auf den Knieen liegend hinnahm, 
dann durfte ſie die ungezählten Tage fröhlich ſein, und 
in Lumpen gehen und in Unwiſſenheit. Hoffen wir, daß 
das neue Italien und ſeine jüngſt in Rom begonnene 
Arbeit im Schulweſen dieſem erlahmten Stamme wieder 
das ſyſtematiſch unterdrückte Bewußtſein geiſtiger Selbſt⸗ 
verantwortlichkeit zurückgebe. 


y 


Geſetzes Ausdruck zu ich auf der Unbe⸗ 
ſtimmtheit der Bezeichnung „getverbiihe Anlagen * beruhen. 
Unter „gewerbliche Anlage” könne man jeden Kaufmann, 
jeden Apotheker jubjumimiren, „ werde damit alſo dem 
Geſetze eine gar nicht gewollte Tragweite gegeben. Der 
Ausdruck „Fabrik“ den die Vorlage gebraucht, ſei zwar 
auch der Deutung fähig, aber doch immer 
noch viel präciſer wie „gewerbliche Anlagen”. 
Daſſelbe gelte von dem im Amendement gebrauchten 
Worte „Triebwerk“, mit dem man jede einzelne Maſchine 
bezeichnen kann. Die meiften der Amendements verlan⸗ 
gen, der Unternehmer ſolle beweiſen, daß er an dem Un⸗ 
falle keine Schuld trägt, daß er die nöthigen Sicherungs⸗ 
vorkehrungen bei dem Betriebe beobachtet habe; bei nähe⸗ 
rer Ueberlegung werde man jedoch leicht begreifen, daß 
dies faſt nie möglich iſt. Er bitte demnach die Regie⸗ 
rungsvorlage pure anzunehmen. — Ein Antrag auf Schluß 
der Diskuſſion wird angenommen, und darauf 8 2, unter 
Ablehnung aller Amendenents in der Regierungsvorlage 
angenommen. 

$ 3, zu welchem ebenfalls eine Reihe Amendements 
vorliegt, kommt nach karzer Debatte in folgender Form 
zur Annahme: „Der Schadenerſotz iſt zu leiſten: 1, im 
Falle ber Tödtung durch Erſatz der Koſten einer verſuch⸗ 
ten Heilung und der Beerdigung durch Erſtattung des 
Vermögensnachtheils, welchen der Getödtete während der 
Krankheit durch Erwerbsunfähigkeit oder Verminderung 
der Erwerbsfähigkeit erlitten hat; war der Getödtete zur 
Zeit ſeines Todes geſetzlich verpflichtet, einem Andern 
Unterhalt zu gewähren, jo kann dieſer inſoweit Erſatz 
fordern, als ihm in Folge des Todes der Unterhalt ent⸗ 
zogen worden ift; 2, im Falle der Körperverletzung durch 
Erſatz der Heilungskoſten und des Vermoͤgensnachtheils, 
welchen der Verletzte durch eine in Folge der Verletzung 
eingetretene zeitweiſe oder dauernde Erwerbsunfähigkeit 
oder Verminderung der Erwerbsfähigkeit erleidet.“ 

Schluß 3 ¼ Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen, Wahlprüfungen. 


Deutſchland. 


Berlin, den 30. April. Noch in keinem Feldzuge 
haben jo hohe Zuſchußbewilligungen an die Miliiärs ſtatt⸗ 
gefunden, wie in dem beendigten Kriege und erreichen die⸗ 
ſelben nahezu die doppelte Höhe wie 1866. Das gleiche 
gilt auch von der den Truppen gewährten Verpflegung. 


Selbſt jetzt wird die den in Frankreich jtehenden Truppen» 


theilen bewilligte erhöhte Friedensverpflegung noch pro 
Tag und Kopf mit 8 Sgr. berechnet. Mit dem baren 
Zuſchuß von 2½ Sgr. ſtellt ſich ſo die Aufwendung pro 
Mann und Kopf täglich auf 15 Sgr. 9 

— Die beiden großen Arſenale in Straß⸗ 
burg und Metz und die mit denſelben verbundenen 
Militärwerkſtätten werden wahrſcheinlich auf das unmittel⸗ 
bare Bedürfniß beider großen Plätze reducirt werden. 
Mit den neuen Landestheilen find ſomit an Staats⸗Eta⸗ 
bliſſemeuts noch eine Kanonengießerei in Straßburg, eine 
Pulvermühle in Metz, die Gewehrfabrik in Mutzig und 
die Klingenfabrik zu Klingenthal in den deutſchen Beſitz 
übergegangen, von denen das erſte Etabliſſement aufgege⸗ 
ben, die drei letzten dagegen wahrſcheinlich erhalten wer⸗ 
den. 

— Auf die Eingabe mehrer Beſitzer rumä⸗ 
niſcher Eiſenbahn⸗Obligationen an das Bundeskanzleramt 
um diplomatiſche Unterſtützung ihrer Anſprüche an die 
rumäniſche Regierung hat der Reichskanzler unterm 26. 
d. im weſentlichen ablehnend geantwortet. Es heißt in 
dem Beſcheide, die Anſprüche der Inhaber ſowohl gegen 
die Conceſſionäre wie gegen die rumäniſche Regierung 
ſeien civilrechtlicher Natur, könnten alſo nur im Wege des 
Prozeſſes verfolgt werden. Der Reichskanzler habe ſich 
darauf beſchränken müſſen, gegen die rumäniſche Regie⸗ 
rung die Erwartung auszuſprechen, ſie werde in jedem 
Falle ihre Garantieverpflichtungen gegen die Obligationd« 
beſitzer erfüllen, und in dieſem Sinne habe ſich auch die 
öſtreichiſche Regierung verwandt. Wollten die Intereſſen— 
ten hieran anknüpfend weitere Schritte in Bukareſt reſp. 
Conſtantinopel thun, ſo ſei der Reichskanzler gern bereit, 
ihre Delegirten bei dem deutſchen Geſandten in Conſtan— 
tinopel und dem Generalconſul in Bukareſt zum Zweck 
thunlichſter Unterftügung zu empfehlen. — Die Angele⸗ 
genheit ſteht alſo möglichſt precär. 

— Auf Anordnung des Cultusminiſters ſoll eine 
ſtatiſtiſche Ueberſicht über die Betheiligung der Studiren⸗ 
den der preußiſchen Univerſitäten am letzten Feldzug ge⸗ 
fertigt werden. 

— Das Eiſenbahnnetz, deſſen Centrum Berlin 
bildet, wird widerum um einen Zweig vermehrt werden. 
Vor einigen Tagen haben die Vorarbeiter reſp. Vermeſ⸗ 
ſungen zu einer directen Bahn Berlin Lübeck, Kiel begon⸗ 
nen; dieſelbe ſoll über Cremnen, Neuruppin, Wittſtock 
etc. führen. 

— Lichtenſtein, der kleinſte deutſche Staat mit 
7994 Einwohnern, dürfte das Ideal der ſo vielfach an⸗ 
geſtrebten neuen ſtaatlichen Geſtaltung in ſich verwirkli⸗ 
chen, indem der geſammte Steuerbetrag deſſelben ſich auf 
5000 fl. normirt findet, und 1866 nach Auflöjung des 


ehemaligen deutſchen Bundes die erſte Handlung der Lich⸗ 


tenſteinſchen Regierung darin beſtanden hat, jede Militär- 
leiſtung von ſich abzuwälzen. Dem deutſchen Bunde⸗ 
oder jetzt Reichsheere find dadurch 55, und mit der Me 
ſerve und dem Erſatz 79 Mann verloren gegangen. Lich⸗ 
tenſtein dürfte ſo zur Zeit das einzige Land in Europa 
ſein, welches weder eine Militärlaſt, noch eigentliche Lan⸗ 


desſchulden beſitzt, trozdem hat es eine Defizit für 1 
von 2671 fl. 9 
— Als der Reichskanzler dem Parlamente 
genüber ſeine offenherzige Erklärung abgab über ö 
Schwierigkeiten, welche ſich in Brüſſel dem Abſchluſſe N 
des definitiven Friedens noch immer entgegenſtellten, 
er, wie man nachträglich erfährt, nicht allein auf 8 
Grenzregulirung an, die bei Belfort und Thionville nicht! 
fo glatt ſich reguliren will, als man zu erwarten berec“ 
tigt war. Man hat vielmehr, wie der „K. Ztg.“ u 
bier geſchrieben wird, Grund zur Annahme, daß jene ar 
deutungen ſich hauptſächlich auf die Verhandlungen bez“ 
gen, welche die ſofortige Herausgabe jener genommenel | 
deutſchen Kauffahrteiſchiffe zum Gegenſtande haben, deren 
Verurtheilung durch ein Priſengericht nicht rechtheill 
erfolgte oder die, wie dies in den oſtaſiatiſchen Gewaſſen, | 
der Fall geweſen, erſt nach Beendigung der Feindſeligle“ 
ten von franzöſiſchen Kriegsdampfern aufgebracht worde 
find. Die „Correſpondence de Berlin“ enthält hier 
eine dieſe Angaben beſtätigende halbamtliche Mittheilund 
welche ſich in der pikanten Angabe zuſpitzt, daß es M 
die Regierung der Herren Thiers und Favre jet, meld | 
ſich weigere, den Anforderungen Deutſchlands in diet 
Hinſicht gerecht zu werden. Es iſt eben auch wieder di 
Auflöſung aller Bande eines geordneten Staatsleben, 
welche ſich hierbei fühlbar macht, da das Marineminiſt 
rium der verſailler Regierung ſich gewiſſermaßen gegen“ 
letztere auflehnt und die ſofortige Rückgabe von Schiffen | 
verweigert, aus deren Verkauf den betheiligten franzöſiſch, 
Officieren noch ein Beuteantheil erwachſen könnte. 6 
iſt natürlich, daß bei fortgeſetztem Widerſtande des N. 
rineminiſteriums ganz Frankreich die Folgen ſolch dbu, 
ter Weigerung zu tragen haben wird, man darf ge 
jein, daß von deutſcher Seite Mittel u. Wege gefunden wel 
den um den ſo benachtheiligten deutſchen Staatsbüngel 
vollſtändige Entſchädigung zu Theil werden zu laſſen. l 
— Die „Straßburger Ztg.“ vom 27. April ſchreill“ 
Mit Bezug auf eine ſeitens des Generalgouvernements 
Ausſicht genommene Verordnung über die deutsche Sprang 
als obligatoriſche Schulſprache dürfte die Mittheilung ef 
zuverläſſiger Quelle nicht unintereſſant fein, daß beren 
unter dem 14. d. M. die Präfecturen von Elſaß 1 
Deutſch⸗Lothringen beauftragt worden ſind, ſämmii, 
Lehrer und Lehrerinnen der Elemenkarſchulen mit Ano 
nungen über das Volksſchulweſen bekannt zu ma A 
welche die Unterrichtsſprache, den Lectionsplan und 14 
Einführung von deutſchen Schulbüchern zum Gegenſton, N 
haben. Bezüglich der erſteren wird angeordnet, daß folie 
an Stelle der franzoͤſiſchen Sprache die deutſche Spi 
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Loc ales. 


Zur Ausführung der Maaß und Gewichts- Orb 
für den W e Bund“). 


Die Beit drängt! # 
Das Jahr 1871 iſt das letzte der Uebergangsperiode, 5 
die Maaß⸗ und Gewichtsordnung vom 17. Auguſt 1868 5 
ſtellte, um die Anſchaffung der neuen Maße und Gewichte! 
zubereiten. ir 
Vom 1. Januar 1872 an werden alle, nicht in Ueber 
ſtimmung mit jenem Geſetze ſtehenden Maße und Gewil 
ungeſetzlich; es dürfen im öffentlichen Verkebr nur noch de, 
ſchriftsmäßig ausgeführte und geaichte neue Maße und h N 
wichte benutzt werden; eine Verletzung des Geſetzes wi 
ſtraffällig fein. 4 
Bedenkt man nun, welche Arbeit zu leiſten iſt, um 
Maſſe der im täglichen Verkehr zu brauchenden Meßwerk 
dem neuen Geſetze gemäß herzuſtellen, zu prüfen und zu ai, 
fo wird man einſehen, daß keine Zeit mehr zu verlieren Ur 
Bedarf an dieſen Gegenſtänden anzuſchaffen. 0 
Das Jahr 1870, in welchem nach dem Geſetze die MT; 
Maße bereits angeſchafft und gebraucht werden durften, hal za) 
Publikum faſt ganz unbenutzt vorübergehen laſſen. Würde „ 
Verhalten deſſelben bis kurz vor dem Termin der mit N 00 
wendigkeit eintretenden Benutzung der neuen Maße ein gie! A 
wie bisher, bleiben, ſo iſt mit Sicherheit vorauszuſagen, 0 
weder die Gewerbtreibenden den nöthigen Vorrath an Mob, ; 
herſtellen, weil fie nicht auf unbeſtimmten Abſatz hin auf 2 M 
arbeiten werden, noch die Eichämter im Stande fein wild 
den plötzlichen Andrang zur Prüfung und Stempelung 1 
Maße zu befriedigen. Unausbleiblich müßten ſich dann 
Beginn des Jahres 1872 Störungen im Verkehr ergeben. m 
Um die alten Maße durch neue zu eviegen, mögen 


—ͤ — ——Ujäê 


| f 
* Bonftehenber und die nachfolgenden 6 Artikel Find N 
Regierungs-, Bau⸗Rath und Eichungs Inſpector für Die. ell 
vinz Preußen, Herrn Heſſe, in der „Königsb. Zig.“ veröſſe 
licht und deren Reproduction durch unſer Blatt im Ai 
der Gewerbtreibenden unſerer Gegend geneigteft Nba A 
den, Die Redaktion. 
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5 neuen Werthe nebeneinander zu ſtellen. Ferner würde ich 
M Abdruck dieſes und der folgenden Artikel bitten. 
—— — — 


Preußiſche Jon 
Berliner Cours am 29. April. 

Cord Bundes⸗Anleihe 5% 
onſolidirte Anleihe 4½% 


renn 


Suetrate. 


N Heute früh 7 Uhr wurde meine liebe 
170 Elise, geb. Voigt, von einem Kna⸗ 
en glücklich entbunden. 

Thorn, den I. Mai 1871. 
A Lehnerdt, Gymnaſialdireeter. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 4. Mai cr. 
i Vormittags 11 Uhr 
ollen auf der Bazarkämpe: 
eine Anzahl umgeſtürzter Pappel⸗ und 
eidenbäume, 
auf dem linken Weichſelufer: 
mehrere Haufen Reiſig, ferner eine 
arthie zu Bandſtöcken geeignetes Wei⸗ 
enſtrauch auf dem Stamme 
meiſtbietend verkauft werden. 
d Verſammlungsort der Refleetanten in 
er Bazar ſchanze bei der Landeſtelle. 
Thorn, den 30 April 1871. 


Königliche Fortifikation. 
Thoruct Sänger. 


Mittwoch, den 3. Mai 
Spaziergang nach der Ziegelei. 
rang Morgens 5½ Uhr vom Pilz. 

Dem geehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich meine 


1 Bäckerei 
ger eröffnet habe, und daß es mein 
kueſtreben fein wird, dem geehrten Publi- 
ſtets eine ſchmackhafte und große 
ackwaare zu liefern. 
Achtungs voll 
II. Rausch, Gerechteſtr. Nr. 97. 


in n. Feine Gorderobe 
den uelter veichhaltigiter Auswahl für Her⸗ 
arb und Knaben, modern und elegant ges 
eitet, empfiehlt billigſt. H. Lilienthal. 
ere Zeſtellungen nach Maaß werden prompt 
effektuirt. 


Ab 


DR (à Päckchen 6 Sgr.) 1 Die 
1 Verſchönerung u. Ver⸗ SHlrE, 
eſſerung des Teints, erprobt gegen alle 
. drin ee und für Jahr Bft 
N j arom. Zahn⸗Paſta 
Bo t un de (a Päckchen 6 und 12 
Ulemard’s Sgr..) das Beſte zur 
altur und Conſervation der 
Bühne u. des Zahnfleiſches / WR, 
gte len ſich mit vollem. . 
8 


1 


„ Ge als zwei der nützlich⸗ 8 


von hervorragender, tretz der 
unlbenfallinen Nachbl dungee ſeither 
in ertroffener Qualität und werden 
oe tame ‚fortgefegt nur allein echt 
auft bei Ernst Lambeck. 


15 aut Wollwäſche. 
levantiniſche Seiſenwurzel 
psenHiln), ald ae 


aſchen der Woll Schaf 
empfehlen f olle auf den Schafen 
** N 7 i⸗ 
taten billigt großen und kleinen Quanti 


H. B. Maladinsky & Co. 


in Bromberg. 


Getreide: Markt. 
Eborn, den 1. Mai. (Georg Hirſchfeld.) 
Wetter: freundlich. Mittags 12 Uhr 10 Grad Wärme. 
Keine Zufuhr; Preiſe nominell. 
Weizen bunt 126—130 Pfd. 70—73 Thlr., bellbunt 126—130 
Pfd. 75—77 Thlr., hochbunt 126—132 Pfd. 77-79 Thlr. pr. 
2125 Pid. 


Zur 160. Frankfurter Lollerie 
m Ziehung 1. Klaſſe am 19. u. 20. Juni 1871 


können noch größere oder kleinere Parthien Looſe an ſolide Agenten abgegeben werden. 
Darauf Refleetirende belieben Briefe sub Chiffre S. 2244 an die Annoneen⸗Expe⸗ 


dition von Rudolf Mosse in F. rank, fi urt a. M. zu adreſſiren. 
DIHBIG S FLEISCH-EXTRACT 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


LIEBIG'S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 

Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Preises 
derjenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, 
Saucen, Gemüse etc. 

Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867); 
Goldene Medaille, Havre 1868, 


Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Detail-Preise für ganz Oesterreich: 
1 engl. Pid.-Topf. ½ engl. Pid.-Topf. 1/4 engl. Pfd.-Topf. 
4 8 Thlr. 5 Sgr. & 1 Thir. 20 Sgr. 2 27% Sgr. 


Nur ächt wenn jeder Topf 
e nebenstehende Unterschriften A — 5 
trägt. — DELETE 


Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 
Herren Rich. Dühren & Oo. in Danzig. 


d 8. 


100 bez. 
94 bez. 


Den 1. Mai. 


J engl. Pid.-Topf. 
a 15 Sgr. 


Den 30. April. 
Zoll — Strich Waſſerſtand: s Fuß 11 Zoll. 


Haar⸗Wuchs⸗Millel. 


Alleinige Niederlage für Deutſchland. 

Von mir ſelbſt, wie ſich ein Jeder 
überführen kann, mit brillantem Erfolge 
angewandt; pro Flaſche 1 Thaler empfehle 


Wilhelm Muscate, 
Grauden:, Ki chenſtraße 4. 


Herr Muscate hat mich bei ſeinem 
„Haar Wuchs⸗Mittel“ im h eſigen „Ger 
ſelligen“ als ſprechenden Beweis aufge⸗ 
führt. Wenn es mir auch nicht lieb iſt, 
daß dieſes auf öffentlichem Wege geſchieht, 
ſo muß ich dennoch der Wahrheit gemäß 
bekräftigen, daß ich eine lauge Zeit eine 
Perrücke habe anwenden müſſen und jetzt 
durch das von Herrn Muscate off rirte 
„Haar⸗Wuchs⸗ Mittel“ mein vollſtändiges 
Kopfhaar wieder erlangt habe. Dieſes auf 


die vielen am mich ergangenen Anfragen. 
E. Dessonneck, 
Maler in Graudenz. 


!kKobhlen! 


alle Sorten in neuen Sendungen 
eingetroffen, offer irt billigſt 

C. B. Dietrich. 
„ Der einzelne Scheffel wird 
für 11 Sgr. franco ins Haus 
geliefert. 


1—. 
Brettſchneider 


finden bei gutem Lohn Beſchäftigung auf 
der Bazarkämpe bei 
Schmidt. 


Srodek do rosnigcia wlosöw- 
Jedyny Sktad dla Niemczech. 

Odemnie samego, jak sie kaödemu 

wolno przekonaé, z doskonalym skutkiem 
uZyle — bulelka 1 Talar — poleca 


Wylhelm Muscate, 


Grudziadz, Koscielna-Ulica No. 4. 


Pan Muscate mnie 2 swoim „Srod- 
kiem do rosniecia wlosöw“ w tutejszym 
„Geselligen“ jako dowöd podat, Choé 
mi nawet nieprzyjemnie jest, i: to na 
drodze publicznej sie stato, to musze 
jednakZe prawda poswiadezyc, iz ja dtugi 
Czas peruke potrzebowad musialem, a 
teraz przez ten od Pana Muscate po- 
lecony „Srodek do rosniecia wlosöw‘ 
zuow möj zupelny wlos na glowie ntrzy- 
malem. To na rözue do mnie nadeszle 


zapylania. E. Dessonneck, 
Malarz w Grudziadzu. 
eee eee REN 3 
34. 34. 


L. Preuss. Lotterie-Loose 
1. Klaſſe 144. Lotterie verſendet gegen 
baar oder Poſtoorſchuß Originale: Yı 
a 39 Thlr., ½ à 16 Thlr., 14a 7½ 
Thlr., Antheile: / A 4 Thlr., ½ a 
2 Thlr., Yıs à 1 Thlr., Usa " 
Thlr., letztere für alle 4 Klaſſen: 
a 18 Thlr., / à 9 Thlr., 
Thlr., ½ à 2 ¼ Thlr. 
E. Hahn in Berlin, Neanderſtr. 34, 
34 früher Lindenſtraße 33. 34. 


Ein Lehrling mit guten Schalkennt 
niſſen verſehen, kann ſofort eintreten bei 
. Glückmann Kaliski. 


em Bunde etwa 5 Millionen Stück Hoblmaße, eine | Freiwillige Anleihe 90 bez. ] Roggen 120—125 Pfd. 44-46 Thlr. pro 2000 Pfd. 
e abl von Längenmaßen (namentlich ſtatt der Ellen, eine [ Staatsanleihe von 1809 5% „„ 100/ bez. Erbſen, Futterwaare 41—44 Thlr., Kochwaare 46—50 Thlr. 
i viel kl inere Menge von Gewicht ſtücken, ferner eine große do. do. 1854, 55, 57, 59, 64, 67, 68 B. pro 2250 Pfd. 
Es 192 5 Waagen, Gasuhren zu prüfen und zu ſtempeln fein. do. ie a EL , 93/8 bz Spiritus pro 120 Ort. & 800% 17/17 )½ Thlr. 
3 t ſich leicht berechnen, daß die Bewältigung einer ſo do. do. 1850, 52, 53, 68 400. 84/ G 
5 en Aufgabe für die Aichämter nur dann möglichſt ift, wenn Staatsſchuldſcheiue 31 0. 83 bez. Ruſſiſche Banknoten 79¼, der Rubel 26 Sgr. 4 Pfg. 
5 Publikum nicht ſorglos bis zum letzten Momente wartet, Präm.⸗Anleihe von 1855 3-00 119 ewtbz ia, den 29 Ap u Er 
ah das letzte Jahr 1871 vollſtändig benutzt, um ſich die | Danziger Stadt⸗Obligationen 5. 97 B. 2 Danzig, kt: ſch 10 eee \ Be 
wendigen Maßgerätbe anzuſchaffen. 5 Pfandbriefe, Oſtpreußiſche 31%,/ſUn ᷑ . 27 B. Weizenmar 55 1 2 1 Zu notiren: ordinär roth⸗ 
5 äbrend der großen Kriegsereigniſſe war nicht zu erwar⸗ do. 1 840% G. bunt, ſchön ro n len. = hochbunt, 116 — 131 Pfd. von 
„daß dieſe Angelegenheit beſondere Beachtung finden würde. do. . 91 etwbz G] 63 —80 Tolr. ertra ſchön glaſig und weiß 81 — 82 Thlr. pr- 
Mein die Zeit drängt, und ich veröffentliche deshalb jetzt dieſe do. . 98 G. 2000 Pfd. 
etrachtungen, mit dem Wunſche, daß dieſelben dazu beitragen | Pommerſche 31½ %% Uu. 76½ bez. ] Roggen etwas feſter, 120-125 Pfd. von 46½—48 Tblr. pro 
en in unferer Provinz alle Vorbereitungen zur Einführung do. o Rp 84 / bez. 2000 Pfd. e 7 
er Maß⸗ und Gewichtsordnung bis zum Jahre 1872 vollſtän⸗ do. N 9158 B. Gerſte kleine 101—108 Pfd. nach Qualität von 42 —44 Thlr. 
ig zu beendigen. Poſenſche neue 4%n oo 2 22. 865% bz. große 105—114 Pfd. nach Qualität von 44-48 Tyolr. pr., 
ihre An die öffentlichen Blätter möchte ich die Bitte richten, Pfandbriefe Weſtpreußiſche 3% - . 2... 76 ½ bz. car Pfd. 1 A a i 
5 leis der Einführung der neuen Maße dadurch Vorſchub do. 8 82 bez. G. Erbſen, nach Qualität, ordinäre und weich 38 — 40 Thlr. 
eiſten, daß fie ſich entſchlöſſen, während des letzten Ueber⸗ do. ä 895) bz. beſſere von 42—48 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
Hangsjahres 1871 bei Angabe von Maß und Gewicht die alten Preußiſche Rentenbriefe 4 90 bez G Hafer nach Qualität. 45-46 Thlr. pr. 2000 Pfd. 


Spiritus ohne Zufuhr. 


Amtliche Tagesnotizen. 
Temperatur: Wärme s Grad. Luftdruck 28 


Temperatur: Wärme 7 Grad. Luftdruck 2“ 


Zoll 10 Strich. Waſſerſtand: 10 Fuß 2 Zoll. 


N Fahne T \ogel 


aus Berlin 
iſt in Thorn eingetroffen und bis zum 
8. Mai zu conſultiren im 
Hötel de Sanssouci, 
1. Etage, Zimmer 6—7, 
Sprechſt. 9—1 Uhr Vorm. 


) 000000 
Gummiſchuhe, Band u. Nadeln 
Steingut und Glaswaaren 


ſehr billig im Ausverkauf bei 


Oscar Wolff. 


Aſtr. Caviar, mar. Lachs, Aal Roulade, 
ger. Lachs, ruſſ. Sardinen, Anchovis und 
Roll Heeringe, ſowie Hamburger Rauch⸗ 
fleiſch und Cervelatwurſt empfiehlt 

Carl Spiller. 


Neue und alte Spiritus-Fäffer billigſt 
bei H. Laudetzke, Neuſtadt Nr. 22. 


Alpenziegen⸗ — Harzer» — Schleſi⸗ 
ſchen Sahnen⸗ — Tilfiter- — Limburger⸗ 
— Kräuter- — Edamer — Süßmilch⸗ — 
Schweizer — Neufchatteller — Cheſter- u. 
Parmeſan⸗Käſe empfehlen 

L. Dammann & Kordes. 


1000 Scheffel Saatkartoffeln 


verkauft Freiſchutzerei Papau bei Thorn. 


2 Wiener, dunkles Wald⸗ 
ſchlößchen, Culmbacher, Bock 
Bier, Hrätzer, Königsberger, Kobhlopoler 
empfiehlt A. Mazurkiewiez, 


Bei Ernst Lambeck in Thorn ſtets 
vorräthig: 


Eiſenhahn⸗Anzeiger, 
enthaltend die Eiſenbahn Verbindungen 
in Deutſchland und der Oeſterreich Un⸗ 

gariſchen Monarchie. 
Bearbeitet im Cours⸗Bureau des Bundes- 
General-Poſtamts in Berlin. 
Preis 7½ Sgr. 

Ein Kinderwagen wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Näheres in der Exped d. Ztg. 
1 Ein ſchwarzer Ohrring, ge⸗ 

ſchnitzter Kopf mit Silberein⸗ 
faſſung, iſt verloren gegangen. Abzugeben 
in der Exp. d. Z. gegen Belohnung. 

Einen Schreiber ſucht der Kataſter⸗ 
Kontroleur Hensel. 

Einen Lehrling zur Böttcherei nimmt 


an H. Laudetske, Neuitaot Nr. 22. 
1 Buchdruckerei 


tigen Antritt. 
zum feen Ernst Lambeck. 


Dm 7. 
Ein Lehrling zur Malerei wird der⸗ 


langt ven Sellner, Hundeg. 238. 
Im. Stube i. v. I. Juni z vr . Kl. Her bfr 22. 
e möblirte War 
7715 möblirte Wohnung, Stube und Ka⸗ 
binet für einen einzelnen Herrn wird 
zu miethen geſucht Hotel de Sanssouci. 
Mehrere kleine oder auch ein großer 
Meng Thorn, werden zu miethen 
gelucht. Um Offerten bittet Schmidt 3 a. 
Bromberg. > 


ü 0 5 2 
1 gr. mbl. Zim. z. vorm. Kl. Gerbſtr. 20, 2 Tr 


Breslauer 
Aktien Bierbrauerei. 


Der ſeit Jahren in rapider Weiſe ſich ſteigernde Bierconſum in hieſiger Stadt, welcher erfahrungsmäßig durch die 
Production der Breslauer Brauereien nur zum Theil gedeckt wird, ſowie die unbeſtrittene Thatſache, daß alle hieſigen Brauereien 
bei intelligenter Leitung und dem Vorhandenſein ausreichender Betriebsmittel einen reichlichen Gewinn abwerfen, hat den Unter⸗ 
zeichneten die Anregung gegeben, am hieſigen Orte eine 


Brauerei auf Aktien im großen Maßſtabe 


u begründen. 
ee Es darf als ein äußerſt günſtiger Umſtand betrachtet werden, daß es gelungen ift, 
die rühmlichſt bekannten, in vorzüglichem Zuſtande befindlichen und mit allen neueſten techniſchen Ein ⸗ 
richtungen ausgeſtatteten Brauerei Etabliſſements des Herrn J. Wiesner hier 
nebſt allem Zubehör zu äußerſt vortheilhaften Bedingungen zu erwerben. 
Das Geſchäft wird vom 1. Mai c. ab für Rechnung der Geſellſchaft geführt, und findet der erſte Rechnungs⸗Abſchluß 
am 30. September cr. ſtatt, in Folge deſſen bereits binnen wenigen Monaten eine Dioidende zu erwarten iſt. 
Nach einer von bewährten Sachverſtändigen aufgeſtellten Rentabilitäts⸗Berechnung ſteht für die nächſten Jahre eine 
Dividende von mindeſtens 8 bis 10 pCt. mit Beſtimmtheit in Ausſicht, und es iſt eine ſehr werthoolle Garantie für die Prospe⸗ 
rität des Unternehmens ſchon dadurch gegeben, daß der bisherige ſehr intelligente Inhaber, Herr J. Wiesner, Nebenälteſter der 
e Brauer⸗Innung, ſich contractlich verpflichtet hat, die techniſche Leitung des Etabliſſements für die nächſten 10 Jahre zu 
übernehmen. 
\ Zur Ausführung des Unternehmens iſt durch Geſellſchaftsvertrag vom 27. d. Mts. die Geſellſchaft mit einem Actien- 
Kapital von 360,000 Thlrn. begründet worden, von welchem Kapital beſtimmt ſind: 


für die Grundſtücke, Brauereien nebſt ſämmtlichem Inventar, Maſchinen und Utenſilien, exeluſive der 
darauf haftenden Hypetheken von 140,000 Thlrn. 3 230000 Tele, 
für die projectirten Vergrößerungsbauten und den Betriebsfonds 130,000 „ 


Sa. 300,000 Thlr. 
Das geſammte Actien⸗Kapital iſt bereits gezeichnet worden. Von demſelben verbleiben 40,000 Thlr. in Händen des 


Verkzufere, während Dreihundert und Zwanzigtauſend Thaler 


in 3200 Actien à 100 Thlr. von den erſten Zeichnern zur öffentlichen Subſcription geſtellt werden. 
Breslau im April 1871. 


Das Gründungs-Comité 


der Breslauer Actien-gier- Brauerei. 
Gebr. Alexander. Ludwig Heyae. Oppenheim und Schweitzer, 


Beeslau. 
Herrmann Gratweil. David Lipmann. Samelson & Sackur. 
Director der Berliner Unions-Brauerei. 


Berlin. 


Subſcriptions Bedingungen 
Dreihunderk Zwanzig Taulend Thaler 


in 3200 Actien a 100 Thaler 


Breslauer-Aktien-Vier⸗Brauerei. 


8 1. Die Subſeription erfolgt al pari 3 
am 1. und 2, Mai e. 


Gebr. Alexander in Breslau, 
Oppenheim & Schweitzer 1 
Samelson & Sackur in Berlin, 
L. Simonsohn in Thorn, 
und außerdem in denjenigen Städten, in welchen ſolches durch die betreffenden Localblätter bekannt gemacht wird. 
Bei der Subſcription iſt eine Caution von 10 pCt. der ſubſeribirten Summe daar oder in courshabenden 
Effecten zu hinterlegen. 
8 3. Im Falle der Ueberzeichnung tritt eine verhältnißmäßige Reduction der Subferiptionen ein. Das Reſultat 
derſelben wird öffentlich bekannt gemacht. 
84 Die Zahlung der ſubſcribirten reſp. zugetheilten Beträge muß bei Verluſt der deponirten Caution in der Zeit vom 
15. Mai bis ſpäteſtens 15. Juni 1871 ganz oder ratenweiſe nebſt 5 pCt. Zinſen vom 1. Mai cr. ab bei der Zeichenſtelle erfol⸗ 


bei den Bankhäuſern 


gen, bei welcher die Subfeription geſchehen ift. Baarcautionen werden hierbei in Anrechnung gebracht, Cautionen in Werthpa-⸗ 


pieren dagegen nach vollſtändiger Abnahme zurückgegeben. 1 
Die Subſeribenten erhalten bei der Zahlung Interimsſcheine, welche baldthunlichſt gegen die definitiven Stücke umge⸗ 
tauſcht werden. i 


Bezugnehmend auf vorſtehende Begingungen, nimmt der Unterzeichnete am hieſigen Platze Subferiptionen entgegen. 


Ausführliche Proſpeete können in Empfang genommen werden. 
L. Simonsohn. 


Einem geehrten hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich ſämmtliche meiner Fa⸗ 
brikate zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen verkaufe. Herren-Gamalden 
in jeder Lederſorte mit Doppelſohlen 
a 3 Thlr 15 fgr., mit einfachen Soh⸗ 
len a 2 Thlr. 20 ſgr. Feine Damen 
Stiefeletten in Serge à 1 Thlr. 15 
for. Damen⸗Gamaſchen a 1 Thlr. 
bis 1 Thlr. 2 ½ far. 
Scholly Behrendt. 


TEE HAusverkaul. BE 
Um ſchnell zu räumen empfehle ich 
ſämmtliche Waaren 200% unter dem 
Koſtenpreiſe. 
Schwarze Tuch⸗Röcke von 5 Thlr. au, 
Düffelröcke 5 ‚ 
Stoffbeinkleider Fa 47 N 
Bettbezüge ſehr billig. Kattun 27% 
Sgr., aber nur gegen Caſſa bei feſten 
P:eifen. 
M. Friedländer, Breiteſtr. 87. 
Havanna und Cuba⸗Ausſchuß⸗ 
Cigarren f 
a 16, 20 und 30 Thlr. pr. Mille, 
6 Pf., 8 Pf. und 1 Sgr. das Grid 
ſowie zu den verſchiedenſten Preiſen abge 
lagerte preiswerthe Cigarren, Cigarret⸗ 
teu von La Ferme und van der Porten 
und Tabacke empfehlen 
L Dammann & Kordes. 


Glücksoferte. 
„Glück und Segen bei Cohn! 
Grosse vom Staate garautirte 
HauptGewinn-Ziehung von über 


982,700 Preussische 
Thaler. 


Diese Hauptziehung beginnt am 
5. Mai d. J. 

In dieser einen Haupt- Gewinn-Ziehung 
müssen folgende 11500 Gewinne un! 
eine Prämie sicher entschieden wer“ 
den, nämlich im glücklichen Falle 
100,000 Thaler, ferner Thr. 60,000, 
40,000, 20,000, 16,000, 8000, 2 ma! 
6000, 2 mal 4800, 2 wal 4,000, 2 mal 
3200, 3 mal 2400, 6 mal 2000, 12 mal 
1200, 100 mal 800, 150mal 400, 200 
mal 200, 217 mal 80, 10800 mal 
44 Thaler. 

Man kann sich hierbei verhältnissmäs“ 
sig durch ein vom Staate garantif” 
tes Original-Antheil-Loos (nich! 
von den verbotenen Promessen oder 
Privat-Lotterien), welches im ger 
ringsten Betrage und ohne weitere 
Nachzahlung 

nur 5 Thaler kostet, 
betheiligen und sende ich dieselben 
gegen frankirte Einsendung des Be. 
trages oder gegen Postvorschuss 
selbst nach den entferntesten Gegen“ 
den meinen geehrten Auftraggebern 
sofort zu. g 

Die amtliche Ziehungsliste und die 
Versendung derGewinngelde! 
erfolgt sofort nach der Ziehung 4 
jeden der Betheiligten prompt und ver 
schwiegen. 

Mein Geschäft ist bekanntlich 4% 
Aelteste und Allerglücklienste, indem ic“, 
bereits an mehrere. Betheiligten die 
grössten Hauptgewinne von Thale 
100,000, 60, 000, 50, 000, oftmals 40,000 
20,000, sehr häufig 12,000 Thaler, 10,0% ̈ĩ. 
Thaler etc, ete. ausgezahlt: habe. 


bie Bestellung kann man de 
Du 
2 


” 


Bequemlichkeit halber einfae) 
auf eine Posteinzahlungskaft® 
machen. 

az. Sams. Cohn in lib 


Haupt-Comptoir, Bank- u. Wechselgeschd A 


— 


Es predigen. 

Den 3. Mai am Pu uud Dettag. 
In der altſtädt. evang. Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Geſſel. ‚fe. 
Nachmittag Herr Superintendent Mark! 

0 n der neuſtdt. ev. Kirche 
Vormittag Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittag Herr Pfarrer Klebs 
Vor⸗ und Nachmittag Kollecte für die 

Klein = Kinder = Bewahranftalt- 
Morgens 7 Ubr Früh⸗Communion. 

In der evang. luth. Kirche. 

Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 


hieſige 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei ven Ernst Lambeck. 


